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Pihudsti und die nationalen 
Minderheiten. 


Die Vernunft, der Anſtand, das Recht haben geſiegt: 
der gefahrdrohende Verſuch, eine Diktatur der Rechten unter 
Führung des politiſchen Haſardeurs Korfanty aufzurichten, 
iſt als geſcheitert zu betrachten. Das Mißtrauensvotum gegen 
Pilſudski iſt mit 205 gegen 187 Stimmen abgelehnt worden, 
bei 8 Stimmenthaltungen. In lächerlicher Weiſe ſucht die 
Rechte das Reſultat der Abſtimmung in Mißkredit zu bringen, 
als ob es für einen wahren polniſchen Patrioten nicht maß⸗ 
gebend ſei. In einem Extrablatt berichtete die „Rzeczpo⸗ 
ſpolita“ über den Ausfall der Abſtimmung. Sie behauptet, 
daß der Staatspräſident in Wirklichkeit gar 
leine Mehrheit bekommen habe, da für ihn nur 
187 polniſche Stimmen abgegeben worden ſeien, genau dieſelbe 
Zahl wie gegen ihn. Abzurechnen ſeien nämlich von 
den Stimmen der Mehrheit die Stimmen der Juden 
und der Deutſchen. Noch weiter geht der „Kurjer Pozn.“, 
der in ſeinem heutigen Leitartikel auch noch den Klub der 
Verfaſſungsfreunde und die polniſch⸗ſozialiſtiſche Partei auf 
Abgeordnete jüdiſcher Abſtammung unterſucht. Er findet, daß 
in beiden Parteien je 4 jüdiſche Abgeordnete mit gegen den 
Antrag der Rechten geſtimmt haben. So kommt er zu dem 
Ergebnis, daß 25 Abgeordnete nichtpolniſcher 
Nationalität für Pikſudski geſtimmt haben, während 
die öffentliche Meinung der echten Polen gegen ihn ſei. 
Hieran wird angeknüpft die Forderung, Pitſudski möge hier⸗ 
aus die Konſequenzen ziehen. Nebenbei ſei bemerkt, daß ſich 
in der Bürgerlichen Vereinigung auch ein Deutſcher be⸗ 
findet, der gegen Pitſudski geſtimmt hat, nämlich der 
Abg. Frieſe. Doch das hat nichts weiter zu bedeuten, da 
die Stimme dieſes Herrn nach ſeiner ganzen Haltung nicht 
mehr als deutſche Stimme in Betracht kommt. 

Zu der Stellungnahme der nationaliſtiſchen Preſſe haben 
wir folgendes zu merken: Die nationalen Minderheiten ſind 
nach Meinung dieſer Blätter alſo politiſch ein Nichts, ſie 


haben gar keine Bedeutung für den Staat, ſie fälſchen nur 


die Ergebniſſe der Abſtimmung und kompromitiieren den, für 
den ſie ſtimmen. Es iſt dies nur ein ergötzendes Zeugnis 
für die Verbohrtheit der Rechtsparteien, die durch ihren un⸗ 
ſinnigen Standpunkt eine abſolute politiſche Unfähigkeit bekunden 
und uns deutlich zeigen, welche. ungeheure Gefahr darin läge, 
wenn dieſe Parteien unter Führung eines Abenteurers zur 
Herrſchaft gelangten. Man möchte kaum annehmen, daß 
große Blätter wie die genannten, ſo von allem Verſtändnis 
für das Weſen eines modernen Nationalitätenſtaates entblößt 
find, daß fie die Minderheiten jedes Einfluſſes auf die Wahl 
und die Abkürzung der Regierungs dauer des Staatsober⸗ 
hauptes berauben will. Will man dies aber nicht annehmen, 
ſo wäre die notwendige Folgerung, daß die Nattonaliſten den 
Minderheiten in Polen einen eigenen Präſidenten, eine Art 
Nebenſtelle der Staatsleitung zugedacht haben. 

Vernunft und Wahrheit führen zu einef ganz anderen 
Anſicht. Die Stimmen und das Vertrauen der nationalen 
Minderheiten fallen ſehr ſchwer ins Gewicht. Sie bedeuten 
in der Tat ein ungeheures Plus für den, dem ſie zufallen. 
Bekanntlich beträgt die Zahl der Angehörigen der nationalen 
Minderheiten ¼ bis ½ der Einwohner Polens (die Ergeb⸗ 
niſſe der Volkszählung find mit Kritik zu betrachten). O b 
dieſe Scharen von Staatsbürgern Vertrauen 
zum Staatschef haben oder nicht, das dürfte 
doch von ungeheurer Bedeutung für das Wohl 
des geſamten Staates als ſolchen und auch 
für das Wohl der Volksmehrheit ſein. Den 
Umſtand, daß die nationalen Minderheiten 
hinter Pitſudski ſtehen, zu einem Minus um⸗ 
zudeuten, ift ein Zeichen der größten poli⸗ 
tiſchen Unvernunft. 

Im Anſchluß hieran wollen wir auf den Schluß des 
letzten Leitartikels des „Kurj. Poz.“ eingehen. Er ſetzt ſich 
dort mit dem Schluß unſeres Leitartikels vom Donnerstag 
auseinander, Er meint, daß unſere Ausführungen für die 
Gründe und den Hintergrund charakteriſtiſch ſeien, auf dem 
die Unterſtühung Pitſudski durch die Deutſchen 
zuſtande gekommen ſei. Der „Kurjer“ meint, daß wir in 
Pitſudskt einzig und allein den Mann ſchätzen, der Polen 
els die Vorhut der Ziviliſation gegen den Bolſchewismus 
führt. Die Mehrheit des polniſchen Volkes aber wiſſe, daß 
die Rolle eine Art von Schutzwehr gegen die Gefahren vom 
Oſten vielleicht ganz bequem für andere war und iſt, ſich 
aber für den polniſchen Staat als todbringend erwieſen habe. 
Das Bewußtſein, daß der Vertreter dieſer Richtung eben 
Joſef Pilſudski ſei, wofür er übrigens in einer für Polen 
empfindlichen Weiſe den Beweis erbracht habe, werde ihm 
das Vertrauen des wahren Polens nicht einbringen. 

Wir erwidern dem „Kurjer“ auf dieſe Ausführungen, 
daß wir keineswegs einzig und allein aus dieſem Grunde 
Pilſudski ſchäten. übrigens dürfte bei näherer Betrachtung 
der Verhältniſſe in Sowjetrußland die Möglichkeit durchaus nicht 
von der Hand zu weiſen fein, daß eine Partei von Ultras 
Kommuniſten, welche ſogar noch über Trotzki hinausgeht, 
die Herrſchaft in Rußland an ſich reißen könnte. In unſerer 

eſtrigen Nummer brachten wir eine Nachricht aus Riga, daß 
jetzt eine Gruppe unter Führung Dzierzynskis, der von 


der Tſcheka unterſtützt wird, Trotzki und Bucharin 
den Kampf angekündigt habe. Falls nun eine ſolche Gruppe 
die Oberhand in Sowjetrußland 7 ſo bürgt nichts 
dafür, daß ohne den geringſten Anlaß von ſeiten Polens die 
bolſchewiſtiſche Flut ſich zum zweiten Male nach Weſten ergießt. 
Ob dann ein Korfanty an der Spitze des Staates ſteht oder 
ein Pitſudski, ob die nationalen Minderheiten wahrhaft gleich⸗ 
berechtigte und deshalb auch zufriedene Staatsbürger ſind 
oder nicht, das dürfte wohl einen großen Unterſchied aus⸗ 
machen. Übrigens ſchätzen wir Pilſudski vor allem deshalb, 
weil wir der Meinung ſind, daß er den nationalen Minder⸗ 
heiten ein viel weitgehenderes Verſtändnis entgegenbringt als 
die nationaliſtiſche Rechte. Pilſudski iſt ein ebenſo echter 
Pole und wahrer Patriot als Korfanty, Paderewski und 
Trampezynski, ja infolge feiner echt demokratiſchen Geſin⸗ 
nung dient ſein Wirken in weit höherem Grade den Inter⸗ 
eſſen des polniſchen Staates und Volkes als das jener 
Männer. Wir ſind der Anſicht, daß nur die 
manigfachen Hemmungen und Bindungen, die 
die Staatsverfaſſung dem Staatspräſidenten 
in den Weg legt, Pitſudski bisher verhindert 
haben, Vernunft und Billigkeit in der Be⸗ 
handlung der nationalen Minderheiten zum 
Siege zu führen. Aus dieſem Grunde und in 
dieſer Annahme haben wir ihn unterſtützt und 
werden wir ihn unterſtützen. 

* 


Die Verteilung der Stimmen bei der Mittwoch⸗ 


Abſtimmung. 

In der Mittwoch⸗Sejmſitzung haben ſich bei der Abſtimmung 
über den Antrag, der die Erteilung eines Mißtrauensvotums an 
den Staatspräſidenten beantragt, folgende Abgeordnete der Stimme 
enthalten: der Sejmmarſchall und .S ; bom Verfaſſungsklub: 
Halban, Galik, Klewski, Serwatotweki und Whfoch; von der Bürg. 
Vereinigung: Roſſet; von der Kath. Volksp.: Matakiewicg und Maj⸗ 
cher. Für den Antrag ſtimmten: der Nat. Volksverband, die Chriſt⸗ 
lichdemokraten, die Nationalchriſtliche Volkspartei, die Nat. Volks⸗ 
vereinigung, die Bürgerliche Vereinigung und die Katholiſche Volbs⸗ 
partei; gegen den Antrag ſtimmten: die Polniſche Volkspartei, die 
Linke der Kolnikehen Volkspartei, der Verfaſſ ub, die Wyzwo⸗ 
lenie⸗Gruppe, die Nationale Arbeiterpartei, die Sozialiſten, die 
Volksräte, die Juden und die Deulſchen. Abweſend waren: von 
der Linken 9, von der Rechten 7 Abgeordnete. na 


Nach dem ſtürmiſchen Mittwoch. ; 
Der ſtürmiſche Mittwoch iſt vorüber. Die Rechte hat mit ihrem 
ür den polniſchen Staal gf hren . itten. 
nd doch hätte man ſich ein noch beſſeres Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung gewünſcht. Die Abgabe der Stimmen der Abgeordneten der 
Skulski⸗Gruppe, der Bürgerlichen Vereinigung und der Katholi 
Volkspartei für den Antrag der Rechten ſoll in Linkskreiſen Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen haben. Die verbreiteten Gerüchte über einen 
angeblichen Rücktritt des Staatspräſidenten haben ſich als up 
erwieſen. In den Nachmittagsſtunden hielten die Abgg. Skuls 
Steskowicz und Roſſet eine gemeinſame Beratung ab, um einen 
Ausweg aus der geſchaffenen Lage zu finden. Der Abg. Stestowicz 
ſoll erklärt haben, daß der Verfaſſungsklub die Initiative in die 
Hand genommen habe, aber ſehr ſchwere Arbeit habe, weil alles 
von Skulski abhänge. Der Abg. Witos hatte eine längere Be⸗ 
ratung mit Stapißski und Barlicki über die Lage und die Frage, 
das Zentrum in die nn einzubeziehen. Der Nationale 
Volksverband, die Chriſtlichdemokraten und die Nationalchriſtliche 
Volkspartet hielten am Nachmittag eine Sitzung ab, in der die 
Lage und die in Zukunft anzuwendende Taktik erörtert wurden. 
Die drei genannten Parteien ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
exit die Verfaſſungsfrage des Kabinetts Korfanty entſchieden wer⸗ 
den müſſe. Der Abg. Stestowicz ſoll auf eine An „ ob ein 
parlamentariſches Kabinett möglich 5e klärt y 
daß es bei gutem Willen möglich, daß er aber Peffimiſt fei. Das 
wi Hate Ereignis des geftrigen Tages ift folgendes: Der Abg. 
Skulski hat auf den Vorſchlag der Linken bezüglich der Bildung 
einer Regierung Links - Links - Mitte im Namen der Nationalen 
Volksvereinigung folgende Antwort erteilt: 


Die Mitte übergibt der neuen Mehrheit 
die Initiative. 

Auf den Vorſchlag der Bildung einer Regier Links⸗Mitte 
teilt b Nationale Volksvereinigung mit: 1. — die Unter⸗ 
zeichnung der Nominationsliſte des Kabinetts Korfanty als Staats- 
und Verfaſſungsnotwendigkeit anſehen, können wir entgegen dieſem 
St. an der Aktion der Berufung eines neuen Miniſter⸗ 
präſtdenten keinen Anteil nehmen. Zweitens angeſichts der 
Ablehnung des Antrages über die Erteilung 
eines Mißtrauensvotums an den Staatspräſi⸗ 
denten durch die Mehrheit des Sejm und die dadurch bedingte 
Approbation der Ablehnung der Unterzeichnung der Kabinettsli 
Korfanty durch dieſe Mehrheit ſind wir der Meinun daß dieſer 
Mehrheit und nicht uns die Aufſtellung eines 
neuen Präſidenten obliegt. Drittens im Falle, daß die 
gegenwärtige Mehrheit die Deſignierung eines neuen Miniſter⸗ 
präſidenten ke und dieſer die Bildung einer Fachregierung 
und einer politiſch zufriedenſtellenden Regierung anſtreben wird, 
dann werden wir den Verhandlungen über die Mitarbeit in den 
Grenzen der ſtaatlichen Notwendigkeiten nicht fernbleiben.“ 

Eine bedeutſame Erklärung des Staatspräſidenten. 

Der Staatspräſident hat einem hervorragenden Poli⸗ 
tiker auf deſſen Bitte, ſeine Meinung über die Löſung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe zu äußern, folgende Antwort erteilt: Ich kann 
mich nicht damit ein verſtanden erklären, daß der 
eine Teil des in zwei Hälften geteilten Sejm, der 
nur einige Stimmen mehr zählt, die Minderheit 
majoriſiert. Als Staatspräſident darf ich einzig und allein 
einen Kompromißſtandpunkt einnehmen und werde bei den ſo er⸗ 
hitzten Verhältniſſen keine Majoriſation zulaſſen. Ich habe nicht 
die Rechte unterſtützt und würde auch die Linke nicht unterſtützen, 
ſelbſt wenn es ihr gelingen ſollte, einen eine ſo unbedeutende 
Mehrheit umfaſſenden Block zu bilden wie die Rechte. 
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Die Lodzer Berufsverbände 
und der Stadtpräfident gegen Korfanty. 


Nach Meldungen der Lodzer Preſſe fand am Dienstag im 
Lokale der Stadtverordneten eine Konferenz der Verwal⸗ 
tungen aller profeſſionellen Verbände ſowie 
Fabriksdelegierten ſtatt, die einberufen war, um an⸗ 
läßlich der Defignierung Korfantys zum Miniſterpräſidenten zur 
gegenwärtigen politiſchen Lage entſprechende Stellung zu nehmen. 
Die Konferenz eröffnete Herr Katuzyaski, worauf zum Vor⸗ 
ſitzenden Herr Jeſionowski gewählt wurde. 


zuſtellen und deshalb einen 
Proteſtſtreik zu proklamieren, fa bis dahin nicht 
. ſei. Zum Schluß machte der Referent daß 


auf 
verbände beſchloſſen wurde, am Sonnabend, dem 29. d. Mts., einen 
allgemeinen Proteftſtreik mit gleichzeitiger Schließung aller Ver⸗ 
kaufsläden zu proklamieren. 
Daraufhin entwickelte ſich eine längere Diskuſſion, 
arg die einzelnen Redner 1 5 die Notwendigkeit, zum 
zu greifen, hinwieſen. üſſe en zum letzten 
Mittel, d. h. zum Geheralfren geſt rel eee da 
andernfalls, ſobald Korfanty die Zügel der Regie⸗ 
rung ergriffen haben werde, es bereits zu ſpät 
wäre und ebenſo, wie duch in Ungarn man bei uns 
7 ee e verfolgen und hinrichten 
rde. 
Alsdann ergriff Stadtpräſtdent Raewski das Wort. Rebmer 
wies darauf hin, daß der Kampf mit der Reaktion gegen⸗ 
wärtig in allen Ländern Guropas eingeſetzt habe. 


and, ebe ˖ 
2 benſo wie in Ita 


lien 
die Kommuniſten ei worden, und unter dem Deckmantel 
dieſes Geſetzes werde die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung unter⸗ 
drückt. In Ungarn ſpielen ſich wahr 


und allei die Acbelterflaſſe gerichtet — an — . 
ein gegen die e nd. Beweis, 
chen ee . 


aufgenommen habe, diene die Tatſache, daß die Reaktionäre 
Länder unlängſt eine Konferenz abgehalten haben, auf welcher die 


Überzeugung zum Au kam, daß die Arbeiterklaſſe ſich in der 
Minderheit befinde. Auf Grund deſſen kam die Reaktion zu dem 
Entſchluß, das Steuer der Regierung an ſich zu reißen. Dieſer 
Moment ſei gefahrdrohend herangenaht und das geſamte Proleta⸗ 
riat müſſe i Rechte ſich wie ein Mann 


zum e ſeiner R 

Die Arbeiterklaſſe in Polen jei gezwungen, ſich 

einen Bundesgenoſſen zu ſuchen, und zwar ſei 
dies der Bauer. 

Was die . Kor 


) antys anbetrifft, ſo iſt Redner 
ieſer 


a beste kein für Awad Meeren ge» 
eine i 

obe feine, eule Rarteigngebörigtet fehr oft dere mb 
ſeinerzeit ſogar Zeitungsunternehmen an unfere Feinde verkauft. 
Heute ſtehe er an der Spitze einer polniſch⸗franzöſtſchen Firma und 
ſei nach Kräften bemüht, unſere Bahnen, Salinen, Naphthaquellen 
uſw. fremden Kapitaliſten auszuliefern. Charakteriſtiſch ſei der 
Fall, daß Korfanty während des Plebiſzits in Oberſchleſten eine 
Depeſche an die polniſche Regierung geſandt habe, worin er die 
berſendung von größeren Geldſummen forderte, widrigenfalls er 
mit dem Verrat polniſcher Staatsgeheimniſſe an die Koalition 
drohte. Während der oberſchlefiſchen Feierlichkeiten bildete Kor⸗ 


eine i und das Refultat 


{ hervor, daß wa chen 
abstimmung ſich gemeinſam mit einem Vertreter der hieſigen 
zu Korfanty begeben habe, jedoch von dieſem mit beleidi⸗ 
genden Worten und gegen die polniſche Regierung 
gerichteten Verleumdungen empfangen wurde. Nach 
Meinung des Redners fei Korfanty nicht Kandidat für den Poſten 
eines Miniſterpräſidenten Polens, ſondern eher ein Kandidat für den 
Galgen. Ferner weiſt der Redner darauf hin, daß die Reaktion 
eine Geheimorganiſation geſchaffen habe, die unter dem Deckmantel 
eines wahren i in der Geftalt der Geſellſchaft 
„Rozw j“ auftrete und Leute vom Schlage eines ier ar 
der Spitze habe. Die Früchte der Tätigkeit dieſer Gef ließen 
nicht lange auf ſich warten: in Wilna kam es utvergießer 
und beinahe wäre dies auch in Kaliſch der geweſen. De⸗ 
e e ele 8 mit dem Ausruf: „Rieder mit Kor⸗ 
fanty!“, in welchen Ruf ſämtliche Verſammelten einjtimmten. Zum 
Schluß wurde folgende olution angenommen: 

Die Konferenz der Delegierten der Verwaltungen der Klaſſen⸗ 
verbände ſowie der Fabrikdelegierten, welche auf Initiative der 
Bezirkskommiſſion der . im Saale der Stadtver⸗ 
ordneten abgehalten wurde, faßte nach Beſprechung der polniſchen 
Situation im Zuſammenhang mit den Plänen der polniſchen Re⸗ 
aktion mit Korfanty an der Spitze, darauf abzielend, die Regie⸗ 
vungsgewalt an ſich zu reißen, nachſtehenden Beſchluß: 

1. Am Sonnabend, den 29. d. Mts., um 12 Uhr 
mittags, einen allgemeinen Proteſtſtreik in Lodz 
gegen die nationaldemokratiſche Maffia mit Kor an der Spi 
zu proklamieren. 2. Einen großen Arbeiter⸗Demonſtra⸗ 
tions zug vom Wodnt Rynek bis zum Plac Wolnosci (Neuer 
Ring) zu veranſtalten. 3. Sämtliche Arbeiter und Eimvohner der 
Stadt Lodz ohne Unterſchied der Religion und Nas 
tionalität zu reger Teilnahme am Streik und an der Demon: 
ſtration aufzufordern. — Die Konferenz drückt den heißen Wunſch 
aus, daß am Streik und Umzug die politiſchen Arbeiterparteien 
ſowie ſämtliche übrigen politiſchen Parteien, welche ſich mit dem 
Lager des Reaktionärs Korfanth nicht ſolidariſieren, teilnehmen.“ 


Preſſeſtimmen zur Ablehnung des 
Mißtrauensvotums. 


Die Ablehnung des Mißtrauensvotums für den Staatspräſi⸗ 
denten findet in der polniſchen Preſſe einen ſtarken Widerhall. 
Die unterlegenen Rechtsparteien knirſchen mit den Zähnen, die 
Linke iſt natürlich mit dem Abſtimmungsergebnis zufrieden. 

Der „Kurjer Poznu.“ ſchreibt in ſeinem Leitartikel in der 
Ar. 170, den er „Pyrrhusſieg“ betitelt, folgendes: „Mit einer 
Mehrheit von kaum 17 Stimmen iſt geſtern der Antrag der 
Rechten, der die Erteilung eines Mißtrauensvotums an Pilſudski 
fordert, abgelehnt worden. In der Zähl der 205 Stimmen, die ſich 
gegen ihn ausgeſprochen haben, gehören 17 Stimmen der jüdiſchen 
und der deutſchen Fraktion. Außerdem hat der Verfaſſungsklub 
vier Abgeordnete jüdiſcher Abſtammung (Steinhaus, Koliſcher, 
Doewenſteia, Rauch, und auch die Sozialiſten haben vier (Diamand, 
Perl, Liebermann, Marek), ſo daß 25 Stimmen mit nichtpolniſcher 
Nationalität gegen den Antrag der Rechten geſtimmt haben. Wenn 
man dabei bedenkt, daß ſich einige Abgeordnete der Abſtimmung 
enthielten, und daß auch der Marſchall Trampezynsti und der vom 
Hauptausſchuß zum Miniſterpräſidenten deſignierte Abg. Korfanty 
ſich der Abſtimmung enthielten, die dadurch beide den Beweis für ihre 
Unparteilichkeit und ihr politiſches Anſtandsgefühl gegenüber einem 
Manne erbrachten, der dadurch berühmt iſt, daß er ſeine perſön⸗ 
lichen Freunde und Mitarbeiter mit Regierungspoſten betraut, 
dann können wir ſagen, daß ſich die überwiegende Zahl der pol⸗ 
niſchen Abgeordneten für das Mißtrauensvotum erklärt haben, 
das eigentlich nur formell gefallen iſt, aher im politiſchen Bewußt⸗ 
ſein der 1 Nation verbleibt. Ihr wird alſo, wie wir das 
ſchon geſtern betont haben, das endgültige Urteil zufallen.“ 

Im Folgenden berichtet der „Kurjer“ von „unzähligen“ Tele⸗ 
ammen angeblich aus allen Schichten des Volkes, die ſich für 
rfanth und gegen Pilſudski ausſprechen, und fährt dann fort: 

„Und dieſe Stimme des Volkes, geſund und rein, ſchallt um fo 

kräftiger, je lauter der Mißton der deutſchen und 

re Stimmen bei der Sejmabſtimmung 
ang. 

Es kommen zuweilen Siege vor, die zugleich eine moraliſche 
Niederlage find. Ein folder Sieg iſt der geſtrige „Triumph“ Joſef 
Pilſudskis. Eine moraliſche Pflicht iſt es dann, aus der tat⸗ 
ſächlichen und nicht nur der formellen Sachlage die Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen. Es ſcheint, als ob der Staatspräſident den 
Ausruf des Abg. Rataj nicht gehört hätte! Und deshalb zweifeln 
wir daran, od er ihn heute hören und verſtehen wird. Davon 
geugt ſeine Abſicht, ſich nach Krakau zu den Militärfeier⸗ 


ginns der Waffenaktion der Legionen auf ſeiten der 
Deutſchen und Sſterreicher — zu begehen. Aber unter feiner 
Führung!! Und das ſcheint ihm zu genügen! 


Die durch die Abſtimmung geſchaffene Lage iſt noch unklar 
genug. Die Linke drängt gegenwärtig, wie es ſcheint, zur Ver⸗ 
eg ihres Plans der Bildung einer Zentrumsregierung, 
wobei in dieſer Aktion der Verfaſſungsklub die Hauptrolle ſpielen 
ſoll, wahrſcheinlich als Lohn für ſeine höchſte Untergebenheit. Ein 
beſtimmtes Licht auf die Pläne der Linken wirft auch die Er⸗ 
klärung für die Wiederaufnahme des Antrages, der eine erneute 

des Beſchluſſes vom 16. Juni betrifft, was auf ihre un⸗ 
verminderte Abſicht hinweiſt, die Macht in die Hände des Staats⸗ 
priſidenten 2 übergeben. Jedenfalls ſtehen die betreffenden KHom⸗ 
binationen bisher noch nicht feſt. „Ich habe aus Frankreich“, — 
ſchreibt in der letzten Nummer des „Journal de Pologne“ Fréderie 
Delagneau —, „diele Briefe bekannter Politiker erhalten, die von 
mtir über die Lage zu erfahren wünſchten. Ich habe mich 
ben. fie ihnen, fo gut es ging, Harzulegen. Die Mehrheit be⸗ 
jedoch in der Antwort, m den Grund nicht 
i Und gerade dieſer allgemeine 
nach ihnen das Ausland.“ 


Diefer „Grund“, den das an rechtlich geordnete und verfaſſungs⸗ 
nicht verſtehen kann, liegt 


Trampezynskis und Korfantys 1 
des Antrages der Nationaldemokxgtie beſeitigt nicht nur die Ge⸗ 


ö 1 


denten Mi 


—Voſener Tageblatt. >— 


0 


der „Kurjer“ auf unſeren Leitartikel von Donnerstag ein. Seine, Jeden Tag ver ammelten wir uns im Zimmer der Pat.⸗Agentur, 


Ausführungen haben wir ſchon oben gebracht und zu ihnen Stel⸗ 
lung genommen. > 
Hören wir nun die 2 Der „Robotnik“ vom 
27. d. Mts. führt zur Kriſe folgendes aus: „Die reaktionären Auf⸗ 
wiegler haben eine Niederlage erlitten. Der Angriff der dunklen 
Elemente, die ſich unter der Fahne der Glabinski, Dubanowicz und 
Czerniewski, mit dem Segen der Geiſtlichen Teodorowiez und 
Lutoſtawski verſehen, verſammelten, wurde a Die 
Demokratie errang den Sieg. In dem Kampfe, der ſich aus dem 
Fan Seim in die Arena der Wahlkämpfe zum neuen 
Sejm übertragen wird, n ſich geſtern eine dramatiſche Szene 
ab, die die Seftigften Leidenſchaften entfachte. Symbol der einen 
Seite war die Perſon Joſef Pikſudskis — der Gegenſeite die 
Perſon Wojeiech Korfanths. Nach faſt vierjähriger 
Unterwühlung der Autorität des Staats i 
denten, nach feigen unterirdiſchen Angriffen, 
rechen Überfällen, nach einem Verleumdungs⸗ 
eldzug in der Preſſe ohnegleichen trat die Re⸗ 
aktion endlich offen auf und ſagte deutlich, 
worum es geht. Sie erhielt eine nne 
Antwort. Es wäre überflüſſig, noch einmal darauf hinzu⸗ 
weiſen, was uns nach dem Sturz Pikſudskis die Regierungen 
ebracht hätten. Die Ablehnung 


—.— 


fahr der Beſetzung des Staatspräſidentenpoſtens durch einen Ver⸗ 
trauensmann der Rückſchrittsparteien, ſondern liquidiert endgültig 
den Plan des Abg. Korfanty und wird Polen vor dem 
Grauen feiner in beſchützen. Gegenwärtig 
iſt der Weg für die ſchnelle Bildung einer demokratiſchen Regie⸗ 
rung, einer unparteiiſchen Regierung geöffnet, einer Regierung, 
die ſich des Vertrauens der weiteſten en der Sejmmehrheit 
und des Staatspräſidenten erfreut; dieſes um ſo mehr, weil ſie, 
wie man nach dem Verlauf der geſtrigen Beratungen im Ver⸗ 
faſſungsqusſchuß annehmen darf, eine Mehrheit für den Antrag 
der Sozialdemokraten über die Anderung der zweideutigen Be⸗ 
Din bezüglich der Deſignierung des Miniſterpräſidenten durch 
den Hauptausſchuß finden wird. Die Tage des Verfaſſunggebenden 
Sejm ſind ſchon gezählt. Nach 22388 der neuen Regierung, nach 
Annahme der Wahlordnung und der Erledigung einiger der wich⸗ 
tigſten laufenden Angelegenheiten wird der Sejm ſeine Arbeiten 
abſchleßen. Wir werden in den Zeitraum der Wahlen eintreten, 
die nicht in einer Atmoſphäre der Gewalttätigkeiten, der Korruption 
und der Rechtloſigkeit durchgeführt werden, derer ſich die Regie⸗ 
rungen Trampegunskis und Korfantys bedienen würden, ſondern 
in einer Atmoſphäre der Unparteilichkeit und der Loyalität gegen⸗ 


über dem Recht, die uns der geſtrige Erfolg der Demokratie rt. 
lichkeiten anläßlich des Jahrestages — des Be⸗ 05 ier fete * 


Es gab ſtürmiſche Sejmfigungen. Der Sejm berät ſeit eini⸗ 


um die Kriegsberichte anzuhören. Einmal traf auch Herr Kor⸗ 
fanty ein. Er befand ſich wieder einmal in niedergedrückter Stim⸗ 
mung. Damals tobten gerade die Kämpfe bei Radzymin. Die 
Lage ſchien hoffnungslos. Und was, ſo fragte einer der Anweſen⸗ 
den Herrn Korfanty, ſoll werden? Warſchau wird heute oder 
morgen fallen. Es iſt alles zu Ende. „Ich packe als erſter meine 
Sachen und fahre nach Weſten,“ ſo lautete die Antwort des oberſten 
Abſtimmungskommiſſars. „Vorher werde ich noch nach 
Warſchau telegraphieren, damit fie dieſen Herrn 
Piktſudski hängen laſſen.“ \ 


Paderewskis Europareiſe. 


Paris, 28. Juli. „Echo national“ veröffentlicht eine kurze 
Unterredung mit Paderewski, der erklärte, daß ſeine Reiſe⸗ 
nach Europa einen völlig privaten Charakter trage. Paderewski 
gab weiter Aufklärungen über die ſich in Polen abſpielenden Vor⸗ 
gänge und erklärte, daß er lieber auf die Erteilung von Infor» 
mationen verzichten, als ungenaue geben wolle. Die Ankunft 
Paderewskis in Polen wird in keinem Falle vor September er⸗ 


folgen. 
Sejm. 


Sitzung vom 27. Juli. 
Warſchau, 28. Juli. 

Nach Erledigung einiger unbedeutender Angelegenheiten trai 
man in die weitere Abſtimmung über die Wahlordnung ein. Es 
folgte die Annahme einiger kleiner Anderungen und der Bericht 
es enn über den Regierungsent⸗ 
wurf für die Geſchäftsordnung der Nationalberſammlung, die den 
Staatspräſidenten wählen ſoll. Berichterſtatter war der Abg. 
Pfarrer Lutoſtawski. Seine Ausführungen hatten folgen⸗ 
den Wortlaut: Der Ausſchuß nahm den Regierungsentwurf mil 
nur einigen kleinen Anderungen an, und zwar: Er vervollſtändigte 
ihn durch Beſtimmungen, die beſonders der franzöſiſchen National- 
ee entſtammen, um eine Lage unmöglich zu machen 
in die der Staat hineinverſetzt würde, wenn infolge henfdjiebener 
Umſtände, die in der Geſchäftsordnung vorgeſehen find, die Wahl 
des Präſidenten 5 als unmöglich erweiſt. Verſchiedene Vor⸗ 
ſchriften des 8 werden eingehend durch kleine Beſtimmun⸗ 
gen geregelt. Dann umfaßt das Geſetz den Präſidentenſchwur 
und die Niederlegung anderer von ihm ebtl. geführter Amter und 
Mandate. Darauf wurde die Übergabe der Regierung eines Prä⸗ 
ſidenten an feinen Nachfolger in ſolcher Weiſe wie in Frankreich 
vorgeſehen, wobei das Organ, das dem neuen Präſidenten ſeine 
Wahl mitteilt, der Miniſterrat als Oberhaupt der unmittelbar 
vollziehenden Gewalt iſt. Auf dieſe Weiſe macht das Geſetz alle 


Geſtern war aber die Seim⸗ Fällen gemäß Art. 27 die Geſchäftsordnung des Sejms ange⸗ 


en Monaten in einem Zuſtand der Erregung und unter dem Überraſchungen unmöglich, dies um jo mehr, weil in zweifelhaften 


Zeichen des Kampfes zweier Lager. 


in der Geſchichte dieſes unerhörte Vorfall, daß die national⸗ 
demokratiſche „Straße“ die Stimme ergriff, daß ſie mit Aus⸗ 
7 en von Landſtreichern ihren Standpunkt zur Unter⸗ 
ützung der nationaldemokratiſchen Politiker betonen wollte, die 
bon der Sejmtribüne ſprachen. Die Rolle eines Kain 
übernahm der Abg. Gtabynski, dem, als er dem a 
ung des ts vorwarf, die ganze Linke mit einer 

herrlichen Kundgebung zu Ehren Pikſudskis antwortete. Der Abg. 
Gfabinski bemühte ſich, blaß und verwirrt, mit einem er⸗ 
8 In au Lippen, über den 
ntrages der Nationaldemokraten hinauszugehen. Der Abg. 
Witos, der ſich mit ihm in keine Ausſprache einließ, verlas mit 
eſter und männlicher Stimme die gemeinſame Erklärung der 
inken. hatte nicht den Mut, den Redner zu unter- 
brechen, und nur 


Sejmmarſchall fühlte 
aber berechtigten Ton der Erklärung A 
lichkeit ſtimmte die geſamte Kammer. 

Prüfung des Antrages ein, und hier hatte der Abg. 
wie in traurigen Mut, mit einer I . 
den Ematspräfiienieg aufzutreten — ders ” ſſor“ . 


trat in die meritorif 
u bano⸗ 
ri 


Nee bedrohlich. Geſtern ereignete ſich der wendet werden muß. 


. ür een Pragmat 


Das Geſetz wurde ohne Ausſprache en bloc 
in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Darauf legte der Abg. Miecgzkowski einen Bericht des 
Felten pe über die Ratifizierung des holnifch - deutſchen 
Vertrages bezüglich der Amneſtie im oberſchleſiſchen Abſtimmungs⸗ 
gebiet bor. Das Geſetz wurde ebenfalls in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 1 2 

Abg. Godek beſprach die Novelle zum Geſetz über die 
Dienſtpragmatik. Es zeigte ſich hierbei, daß verſchiedene 
Vorſchriften des Geſetzes über die Pragmatik nicht genügend klar 


des ausgedrückt find, darum anerkannte der Ausſchuß die Notwendig⸗ 


keit, dieſer von der Regierung vorgelegten Novelle an. 

Abg. Smulikowski (Poln. Soz. Partei) bemerkt, daß Tau 
ſende bon Beamten mit Sehnſucht das Geſetz über die Dienſt⸗ 
pragmatik erwarten. Die Regierung brachte den Entwurf der 

ik ſchon am 31. Januar 1921 ein. Heute iben wir 
den 27. Juli 1922. Es ſind alſo 18 Monate verfloſſen und der 
19. Monat begann. (Eine Stimme auf der Rechten: Es wird auch 
noch der 20. beginnen!) 

Darauf wurde in die weitere Abſtimmung über die Wahl⸗ 


gemäße Verhältniſſe gewohnte Ausland Ä 1 r i b 
aber in de aſfungswidrigen Verha now dem der Vorwurf der Verfafſungsfäl⸗ ordnung eingetreten. Angenommen wurden die Anderungen der 
Staatsprã 5 nn Meng en als Ausfhuh eines ſch 1 8 rer der Vorwurf ee Verbrechens, 4 ein | Kommiſſion zum Art. 90 und 94 (Syſtem de Hondt) und die Ver⸗ 
— rechtlichen Denkens rechnen kann. (Wir n im Geſe ig iſt, und ein er iez, der in beſſerung des Ausſchußantrages zum Art. 97. . 
Leftartizel gezeigt, was es mit dem „rechtlichen Denken“ der Na- keiner achtunggebistenden VBerfammlung die Slimme erheben Abg. Niedziatkomsti (Poln. Soz. Partei) ſtellte im 
tjonaliſten auf ſich hat. D. Red.) Die ntliche Mein dürfte, iſt von der Rechten beauftragt, Anklagen über die Unrecht. Namen der Polniſchen Volkspartei, der Whzwolenie⸗Gruppe, der 
nung (diefe repräfentiert natürlich eingig und allein — „R ten Joſef Pizſudskis zu erheben, und es ift kein Zufall, daß] Poln. Soz. Base, der Stapinsfi-&ruppe, der Nationalen Arbeiter 
wolle" und „Kurjer Pognasski“. D. Ned) iſt ſich deſſen When e während der Anſprache des Abg. Duhanowieg die beſtochenen partei und des Klubs für Verfaſſungsarbeit einen Antrag um 
geworden und hat ihren Ausdruck eben in dem 3 der Nationaldemokraten von der erie ein Paket Wiederaufnahme des Beſchluſſes bezüglich der Zahl der Mandate 
Antrage gefunden, der die Erteilung eines Mi ensvotums an mit Stinkbomben auf die Sitze der NLinksnarteſen warfen, Herr zum Geim zwar, daß nicht 444, uber 448 Abgeordnete ge⸗ 
den Stactspräfidenten beantragt. Dieſes Mißtrauen bezieht ſich Du banowiez Wann die Fäulnis der Re- wählt werden ſollen und daß man den Kreiſen Biaſa Podlas ka, 
auf alles, was in unferer Politik unklar, trübe und unberechenbar aktien auf der Sejmiribüne, und ſeine Anhänger Wadewiee, Przemyst und Paſen⸗Land ein Mandat zuteilen ſolle. 
ift (Für all dies ſoll der Staatspräſident alfo allein verantwortlich warfen van der Galerie mit Stinkbomhen, um] Der Marſchall erklärt dem Abg. Niedgiaktowski, daß die Wieder⸗ 
feim! Das ift die Gerechtigleit — des „Kurz. Pogn.“. D. Red.), [dan Bernd der Jaäulnis in der geſamten Kammer möglich fei, wenn man ihm vor der Abstimmung einen 
und was uns bei der Abſchätzung der Fr in Europa zu verbreiten. Antrag er = der durch die unzweifelhafte Seimmehrheit umter⸗ 
Fb VVFCEFTCCFCCC engieiien naher 
en yelikhen * 222 Eine gehäſſige Aeußerung Korfantys Batten erbnede ur Tribi ung, 
der politischen Bühne überha eiti möchten. kann 9 8 Zahlr i ete treten zur Tribüne zwecks Unterzeichnung. 
de 8 altar File, wen Se über Wilſudski. Der Merce ordnet eine Unterbrechung von 10 Minuten an. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerlkantſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 90. 
(54. Fortfetzung.) Nachdruck unkerſagt.] 
ge Du mich jetzt ein bißchen lieb, Onkel!“ 
„Ja! Muß man nicht?“ murmelte er. „Du haſt die 
Macht der Glücklichen — —“ 

„Dann komm mit mir und ſage es Prosper ſelbſt — 
ſonſt glaubt er mir doch nicht! Weißt Du was? Wir wollen 
fie jetzt beide Arm in Arm am Frühſtückstiſch überraſchen!“ 

„Eben darum! Gegen Vetter Lavandal warſt Du bisher 
auch gar nicht nett — da geht es jetzt in einem hin. 
nur — die Geſichter! Prosper hat ja nicht die leiſeſte Ahnung, 
daß ich hier bin!“ 

Er wollte ſich ſträuben, aber unwiderſtehlich wie das 
Schickſal ſelbſt zog ſie ihn mit ſich fort, und ehe er recht zur 
Beſinnung kam, ſtanden ſie auf der Gartenterraſſe, wo Fräulein 
Renate eben ihren Neffen Tee in die Taſſen goß. — — — 

Die Silberkanne wäre ihren Händen auf ein Haar ent⸗ 
fallen bei dem Anblick, der ſich ihr ſo unvermutet bot. 

Staunen und Verblüffung waren ſo groß, daß einen 
Augenblick lautloſe Stille herrſchte. 

Dann war es Prosper, der den beiden mit einem Jubel⸗ 
ſchrei entgegenſtürzte. R 


* 

Melitta wartete vergebens auf Liſas Rückkehr. Als ſie 
begriff, daß die Kleine ſie ganz einfach vergeſſen hatte, ſchritt 
ſie lächelnd in der Richtung gegen das Schloß zu. 

Es iſt ihr alſo doch gelungen, dachte ſie, ſonſt hätte ſie 
— wohl geholt. Nur die Glücklichen vergeſſen ſo gründ⸗ 
Ai — 


a Ihr Weg führte ſie nach einigen Biegungen ſeitwärts an 
die Terraſſe. Schon von weitem hörte ſie Liſas Lachen und 
Prospers tieſe Stimme 


5 Lwowski- bt ndes: Es 

due Sen Ge Sense 5 — ſbewiſen Ar 5 
It fie wicht wirklich die Keenkönt 
der fich alles in Gold verwandelt, was 
berühren 
Melitta überfa 


ft 


5 


außen ſchirmend über die erg Terraſſenecke herü im — 
N dieſem dunklen Grün und dem leuchtenden ſah 
elitta die Geſich 


und vornehm es in den 
ihr gar nicht fremd vor, und fie empfand ſofort etwas wie 
Sung leg ein gehe, pehes Gfäßt in ir auf. War 
Ö e . auf. 
es eine fällige, flüchtige Aehnlichkeit on Umriſſen von 
Senkenbergs Kopf oder das ſtrahlende Geſicht des jungen 
Pagres an feiner Seite — genug fie mußte plötzlich an Felir 
Eisler denken, und die ganze Verlaſſenheit ihrer Lage kam 
ee e Maid, Men cine Newest Trash, 
war n id. N e 

Nur die Empfindung: Für mich wird wohl nie ein Tag 
kommen, wie heute für die beiden da oben! — 

Tränen verdunkelten ihren Blick. Sie trat einen Schritt 
ſeitwärts vom Wege ab, damit nicht etwa ein gelang herab⸗ 
gleitender Blick fie entdeckte, obwohl dies laum zu befürchten war. 

Die Stirn an den Stamm eines Baumes gedrückt, die 
Zähne zuſammenbeißend, ſuchte fie das jäh aufwallende Schmerz ⸗ 
gefühl niederzukämpfen. Dann wurde oben auf der Terra 
ein Stuhl gerückt. Herr von Lavandal war aufgeſtanden und 
an die Brüſtung der Terraſſe getreten. 


. 1 ie wi Ä artei) macht der 
Tepe 4 eme en en Berkalten Sie ſich 


Er blickte nicht nach der Seite, wo Melitta ſtand, ſon⸗ 
dern geradeaus in die Ferne. 
ie aber duckte ſich plötzlich ſchaudernd, tiefer in die 
Taxusgebüſche und te entſetzt auf das bleiche, eben noch 
ſo freundlich lächelnde Geſicht, das nun einen Ausdruck wilder 
Wut, fo e ſſes trug, wie Melitta ihn nie zuvor 
in eines Menfchen Antlitz geſehen hatte. 


mud phie gef f Prosper, Pros lt es, de 
riff fie: Prosper, Prosper ga r 
geſtern noch durch ſchue Heirat in Ungnade bei m von 


Senkenberg ſtand und jetzt ſeinen alten Platz als Lieblings: 
neffe wieder einnahm. \ 
Schen Ingte fie noch einmal nach Lavandal, 
— es konnte nur das fein. Und — es war ein 


tödlicher Haß. 


Was ſollte fie tun? Prosper warnen? Ihm fagen 
weſſen delt un fabi. war? Aber würde 5 ihr denn 
glauben? ſie nur den allerkleinſten Beweis? Hieße es 


nicht viel Lavandal warnen ? 

Nein. Nur Hempel ſollte es erfahren, und das jo raſch 
als möglich. Gleich morgen wollte ſie ſelbſt nach Prachatitz. 
Plötzlich fiel ihr ein, wie ſie Herrn von Lavandal am Ma⸗ 
guerryſteinbruch aus der Hütte treten und fich jäh ſpähend 
Bm en geieben hatte. e wirklich nur ein Zufall ihn 

ng! 


Fortfetzung folgt.) 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


bret 1 Br Wie bent it, daß beab 

en werden. eſer nun mit, er nicht bea igt, 

an den Verhandl Me ee 

lden Kollegen ge 
ſſen l 

vorziehe, überhaupt 

nen teilzunehmen. 


— er 


1 jedoch die Kriegsſchritte exit einſtellen, 
ohne 


zuhig! Abg. Klemenſiewiez: Was 
dabei mit der Fauſt auf den Tiſch. n ungeheurer Lärm entſteht 
auf der Rechten. Nach einer Unterbrechung von 10 Minuten er⸗ 
öffnete der Vigemarſchall Oſiecki die 1 8 und erklärte, daß ein 
Untrag über Schluß der Sitzung angeſichts der ſpäten Stunde ein⸗ 
2 worden ſei. Dieſem widerſetzte ſich der Abg. Rataj, der 
ie Beendigung der Abſtimmug über die Wahlordnung forderte. 
Abg. Skulski erklärte, daß man die Schließung der Sitzung 
sicht wegen der ſpäten Stunde, ſondern wegen der Beleidigung des 
Marſchalls durch einen Abgeordneten beantragt habe. 

Abg. Rataj erachtet es für ungweifelhaft, daß die Ange⸗ 
legenheit der Beleidigung des Marſchalls ſo erledigt werden malte 
wie dies die Ehre der Kammer erfordert. Dieſes hindert jedoch 
nicht die Beendigung der Abſtimmung über die Wahlordnung, da 
es keinen Übergang zur Tagesordnung bezüglich der Beleidigung 
Er bedeutet. Die Wahlordnung intereſſiert das ganze 

eich. 

Abg. Jutoſkawski: Die Ehre des Seſm intereſſiert das 
Reich ebenfalls. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag über Welterberatung 
mit 173 gegen 166 Stimmen abgelehnt. Eingebracht wurde noch 
der Dringlichkeitsantrag des Nationglen Volksverbandes bezügli 
der Ausdehnung des öſterreichiſchen Geſetzes über ganz Polen, wel⸗ 
ches die Strafvorſchriften über die Freiheit der Wahlverſamm⸗ 
Lungen betrifft. Der Antrag wurde dem Ausſchuß überwieſen. 

Die nächſte Sejmſitzung findet heute um 11 Uhr vorm. ſtatt. 


Verhandlungen der Ausſchüſſe. 

Warſchau, 28. Juli. In der Sitzung des Verfaſſungs⸗ 
sus ſchuſſes am Mittwoch wurde mit 16 gegen 15 Stimmen 
der Antrag des Abg. Liebermann in der Angelegenheit des 
Artikels 3 der kleinen Verfaſſung angenommen, Nach dieſem An⸗ 
trag ſteht das Recht der Deſignierung der Perſon des 
Miniſterpräſidenten, ſeine Ernennung und die 
Srnennung anderer Miniſter auf deſſen Antrag 
nur dem Staatspräſidenten zu. Die Verſtändigung 
mit dem Sejm ſoll auf die Weiſe erzielt werden, daß der Staats⸗ 
präſident vor Einberufung der Regierung die Meinung des 
Marſchalls und die der Sejmparteien einholt. Über dieſen Antrag 
bE ein Unterausſchuß beraten, der ſich aus Vertretern aller 
Parteien zuſammenſetzt. Der Ausſchuß ſoll ſeine Arbeiten im 
Verlaufe dreier Tage beendigen. 

Der Rechtsausſchuß prüfte in weiterer Folge den Ent: 
wurf über den Mieterſchutz und nahm mit unbedeutenden 
Anderungen in dritter Leſung die Artikel 5 bis 10 dieſes Geſetzes 
an, die die freiwilligen Verträge, den Mietspreis der Mieter und 
der Aftermieter behandelt. Bemerkt muß werden, daß vor Beginn 
der Sitzung der Abg. Liebermann von der Poln. Sog. Partei 
einen Antrag einbrachte, nach dem der Rechtsausſchuß im Hinblick 
auf die andauernde Kabinettskriſe keine Beratungen ab⸗ 
halten ſolle. Der Antrag wurde in der Abſtimmung mit bedeu⸗ 
tender Stimmenmehrheit abgelehnt. Der Waſſerausſchuß 
nahm den Artikel 12 des erſten Teiles des cb chte Ag 

Vorſitz führte . 


oll das heißen? Er ſchlä 


bezüglich des Waſſereigentums an. Den 
Hausner (Poln. Soz. Partei), Berichterſtatter war der Abg. 
Kedzior. Der Verfaſſungsgusſchuß prüfte unter dem 
Vorſitz des Abg. Rataj die Angelegenheit der Staats⸗ 
ſprache. Darauf erfolgte die Erörterung des Dringlichkeits⸗ 
antrages des Abg. Zamor ski, der beſagt, daß den unbeſchuhten 
Mönchen die Kloſtergebäude in Dubno übergeben werden 
ſollen. Dieſer Antrag wurde dem Unterausſchuß überwieſen. 


Neue Unruhen in Italien. 


Rom, 38. Juli. Infolge der Verzichtleiſtung auf die Kabinetts⸗ 
bu ee Tann al er 


er ch Bonpmi nettskriſe eine er⸗ 
neute ſchwere Verſchärf Die Rech 


ute war: un erfahren. 2 
mit Giolitti an der Spitze ſehen den einzige 
der Lage in der NIN des Parlaments und der Bildu 
Fachkabinetts. Muſſolini ängt ebenfalls auf be nigte 
Ausſchreibung der Wahlen, um eine Verſtärkung der Faſziſten⸗ 
deputierten herbeizuführen, welche trotz ihrer großen Anhängerzahl 
im Parlament durch kaum 32 Abgeordnete vertreten 2 ie 
Namen der Kandidaten, die für den . 
gegenwärtig am meiſten genannt werden, find Mer da de 
Nievla und Fera. 

Rom, 28. Juli. Die Vertreter des Senats der Deputierte 
kammer nannten dem ing al am meiſten geeignet für die Bil 
dung des Kabinetts den liberalen Sozialiſten Medea. Dieſer, 
der gegenwärtig in Mailand weilt, wurde telegraphiſch nach Rom 


berufen. ; 

Berlin, 28. De Aus Italien wird über neue Zuſam⸗ 
menſtöß e r den Kommuniſten und Jans 
berichtet. In Lodi demolierten die Faſziſten das Gebäude der 

delskammer und ſteckten es in Brand, weil ein Faſsiſt von der 

enpariei getötet wurde. In Rimini kam es zu Straßen⸗ 
kämpfen. Ebenſo fanden in Ravenna blutige Straßenkämpfe 
Tati, die viele Opfer erforderten. Bei den Zuſammenſtößen in 
Ravenna ſchritt die Poligei ein. Sie wurde von der erregten 
Menge mit Salven b . Die Polizei ſchoß darauf aus Ge⸗ 
wehren, wobei 15 Perſonen getötet und viele verwundet wurden. 


— 


Sowjetrußland. 


Trotzki und der Rapallovertrag. 


Rowno, 28. Juli. Über den Rapallovert agt Trotzki, de 
J n Rapa rag ſagt * A 


wiſſenhaft zu erfüllen u er angekündigte 
VVV Aran — 
anterſtützen, erbringt aber zuglei ich den Beweis, 
die Sowjetrepublik eine vollendete Tatſache ſei, daß ſie ihre Me⸗ 
en rechnen 
das übrige 


„boden und i Grundſätze habe, mit denen der 
und denen er ſich anpaſſen möe. Deutichland und 
i Rußland in den 


könne. 


n Botſchafter 


oskau. 

Berlin, 28. Juli. Wie wir erfahren, i r ben Poſten des 
deutſchen Botſchafters in Moskau der behalte Aude er ce 
Graf Brockdorff⸗Rantzau vorgeſchlagen worden. Der Ge⸗ 

nannte war einer derjenigen, der in der feſten überzeugung von 

der Unmöglichkeit der Erfüllung des Aileen bertrages die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages ablehnte. e Ernennung des Grafen 

Broddorff Rantzau ſoll in dieſen n un werden. Die 

Sowjets find angeblich mit feiner Ernennung einverſtander 


Aus Irland. 


„ 27. Juli. Die Truppen des Freiſtaates beſetzten die 
Ent Corte e Sud. Auſſtenb igen, sogen. Aigen waer ur. 
ordnung in der Richtung na ain war „oe ation der 
Suftändi 7 5 ö na * * egierun 
een Die proviſoriſche Regierung. wi 
wenn ſich die Republikaner 


„Matin berichtet, daß die iriſchen Auf⸗ 


Niederlage erlitten . Hervor⸗ 
dal ſollen nd mit Sriedensbör chlägen 


Friedensvorſchläge zu machen. 


Vorbehalt ergeben 
8 28. Juli. 
ſtändiſchen eine ac | 
aagende Perfönlichkeiten 
nach Dublin begeben baben. 


® 
+ Z’olener Cagebiau. $— 


Deutſchlands Verarmung. 


Schließung des Berliner Zoologiſchen Gartens. 
Die Nöte der deutſchen Zoologiſchen Gärten ſind in den Kriegs⸗ 


und Nachkriegsjahren immer größer geworden. dn lreichen 
Städten haben die Tierparks unter der erdrückenden t ihrer 


Finanzſorgen die Tore geſchloſſen. Nur Berlin hat an der Spitze 
weniger Städte all die ſchweren Jahre durchgehalten. Was ſchon 
im Vorfahre drohte, es iſt jetzt, eine Folge der wachſenden Mark⸗ 
entwertung, zur Tatſache geworden: die Notlage des Ber⸗ 
linen Zoologiſchen Gartens wird zum erſten Male in 
der Offentlichkeit in Erſcheinung treten. im Vorjahre drohte 
dem Unternehmen Gefahr, die nur dadurch abgewendet werden 
konnte, daß der Staat und Groß⸗Berlin ſelbſt eine erhebliche finan⸗ 
ielle Unterſtützung gewährten. Inzwiſchen verging ein Jahr, in 
dem die Löhne und die Preiſe für Futtermittel für die Tiere von 


Monat zu Monat ſtiegen. Als jetzt der von dem, Perſonal des 
Aoalogiieden Gartens angerufene Schlichtungsausf die Direk⸗ 


lion zu einer abermaligen Lohnerhöhung beſtimmte, ſtellte es ſich 
heraus, daß der Etat des Zoologiſchen Gartens durch dieſe neuen 
Lohnerhöhungen um Millionen überſchritten wurde. Infolge dieſes 
Ergebniſſes ſieht ſich nun die Direktion des Zoo gezwungen, ihren 
Garten am 1. r über den Winter zu ſchließen, um ihn erſt 
wieder am 1. April für das Sommerhalbjahn zu öffnen. Das 
Aquarium ſoll jedoch auch das Winterhalbjahr über geöffnet bleiben. 
4000 deutſche Zeitungen eingegangen. 

Wie der Hauptſchriftleiter der „Kölner Volkszeitung“, Dr. Höber, 
feſtſtellte, haben bisher infolge der 14 7 0 Verhältniſſe 3800 
deutſche Zeitungen und Zeitſchriften ihr Erſcheinen eingeſtellt. Mit 
1. Juli haben weitere 200 Zeitungen und Zeitſchriften zu erſcheinen 
aufgehört, ſo daß bereits 4000 deutſche Blätter dem Niedergang 
der deutſchen Wirſſchaft zum Opfer fielen. Welcher Verluſt für die 
allgemeine Kultur damit verknüpft iſt, läßt ſich kaum ermeſſen. 


B 


Lebensnotmendigkeit 


iſt heutzutage mehr denn je das Leſen einer gut unterrichteten, großzügig 
geleiteten, reichhaltigen Tageszeitung, die ſowohl zu den großen politiſchen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Fragen der Gegenwart mannhafte Stellung 
nimmt, als auch den kleineren Begebenheiten des Alltags diejenige Be⸗ 
achtung ſchenkt, die das öffentliche Intereſſe erfordert. 


Wor eine ſolche Notwendigkeit 


außer acht läßt, weil ihm vielleicht das Abonnement zu teuer geworden 
iſt — auch die Zeitung kann bei der allgemeinen Geldentwertung nicht 
mehr billig ſein — oder weil er glaubt, im Sommer während der Ernte, 
während der Ferien, während ſonſtiger Ablenkungen keine Zeit zum 
Zeitungsleſen mehr zu haben, der ſchadet ſich und ſeinem Volkstum in 
nicht wieder gut zu machender Weiſe, denn er verliert dabei den Faden 
der Geſchehniſſe und tappt ganz und gar im Dunkeln. 


Auf dem Laufenden bleiben 
aber iſt unbedingt notwendig, und dies erreichen Sie am ſicherſten durch 
ſtändigen Bezug des „Poſener Tageblattes“, auf das jederzeit Beſtellungen 
entgegengenommen werden durch jedes Poſtamt, jede Zeitungsagentur 
ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle ul. Zwierzyniecka 6 in Poſen. 


# Der falſche Gasgeldkaſſierer. Feſtgenommen wurde ein ge⸗ 
wiſſer Felix M., der, als er in einer Wohnung das Gasgeld ein⸗ 
kaſſieren wollte, auf Verlangen keine Ausweispapiere vorzeigen 
konnte, als falſcher Gasgeldkaſſierer entlarvt wurde. 

+ Große Einbruchsdiebſtähle. In das 1 des Groß⸗ 
polniſchen Roten Kreuzes, Waly Kosciuſzki 4, find Einbrecher ein⸗ 
gedrungen und haben verſchiedene Poſten Leinwand, Wäſche und 
Schuhzeug im Geſamtwerte von 2 Millionen Mark geſtohlen. 
— Einer gewiſſen Stanistawa K., ul. Pamiatkowa — 5 
wohnhaft, iſt mittels Einbruchs Wäſche im Geſamtwerte von 
100 000 M. geſtohlen worden. 

Lazarettdiebſtahl. Einer gewiſſen . B., ul. Chel- 
monskiego (Helmholtzstraße) 8 wohnhaft, augenblicklich im Städti⸗ 
ſchen Lazarett, find im Lazarett zwei goldene Ringe im Geſamt⸗ 
werte von 12 000 M. entwendet worden. 

* Gate ner Biene Vom Dache des Hauſes ul, Gio⸗ 
gows ka ee Straße) 78/79 ſind 18 Meter Dachrinne aus Zink 
und 4 Meter Zinkrohr entwendet worden. g 

+ Taſchendiebſtahl. Auf friſcher Tat ertappt wurde ein elf 
Jahre altes Bürſchchen, das ſich in der Geſchicklichkeit üben wollte, 
einen ahnungsloſen Bürger um etwas zu erleichtern. 

15 In Schutzhaft genommen wurden der Mechaniker Jan K., 
der Arbeiter Jan N., aus rimm gebürtig, und der Tiſchler Jan 
Z., da fie in angeheitertem Zuſtande Lärm machten. 

+ Feſtgenommen wurden: eine Perſon wegen Diebſtahls, 
10 Proſtituierte und ein gewiſſer Joſef R., der im Verdacht ſteht, 
eine größere Geldſumme geſtohlen gu n. 


' Birke, 23. Juli. Der Kaufmann W. Hauf, welcher 
gelegentlich eines Ausflugs nach den Franzoſenbergen im Trenker 
Revier der ſtaatlichen Forſt ſich von der e e entfernt und 
verirrt hatte, iſt nach drei Tagen von Holzfuhrleuten in der ſoge⸗ 
nannten Franzoſenſchlucht als Leiche gefunden worden. 
Ein Hergzſchlag hatte den noch rüſtigen und allgemein ge⸗ 
achteten Herrn unerwartet den Seinen entriſſen. Welche Ver⸗ 
ehrung er . h zeigte das große Trauergefolge bei der Beerdi⸗ 
en Pr fi) auch etwa die Hälfte der polniſchen Mitbürger 
beteiligte. 5 “ 


Aus Kongreſtpolen und Galizien. 
Lodz, 27. Juli. Der geſchichtlich denkwürdige Tag des 
6. Auguſt, an dem die erſten Schützen FJoſef 
Pilſudskis den Grenzkordon durchbrachen und 
den Kampf um die Unabhängigkeit Polens auf⸗ 
nahmen, ſoll auch in dieſem Jahre wieder feierlich begangen 
werden. Ein Komitee het in dieſer Mugelegereit ſchon einige 
Beratungen abgehalten. Am 23. d. Mts. fand in Lodz auch eine 
zahlreich beſuchte Rn n geweſener Legionäre 
ſtatt, in der Rechtsanwalt A. Bilyk den Vorſitz . und Herr 
J. Rutkowski als Sekretär fungierte. In der Verſammlung wurde 
die Frag der Teilnahme an den Krakauer Feier ⸗ 
lichkeiten am 6. und 7. Auguſt und der Feierlich⸗ 
keiten in Lodz beſprochen. Während der Diskuſſion entſtand 
das Projekt, in der Lodzer Wojewodſchaft einen Verband geweſener 
Legionäre zu organiſieren. Es wurde eine aus ſieben Perſonen 
beſtehende Kommiſſion gewählt, die ſich mit den Berbeveiiungen 
zum Kongreß in Krakau und mit der Organiſierung des Verbandes 
geweſener Legionäre beſaſſen Toll, 


Aus Polniſch⸗Schleſien. . 

Muyslowitz, 27. Juli. In vergangener Nacht wurde die 

neue Kirche von Einbrechern heimgeſucht. Den 

Herde fielen eine Monſtranz und zwei wertvolle Meßkelche in die 
e. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe Der Poſener Börſe. 
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„ Die einer n wo n 5 „ N 
di umm 0 lten hatte. Diebin iſt Berliner rien erich 
nu i 3 ar f . gewiſſe vom 27. Juli: 


Pr ermittelt worden. 
# Ein ſehr wertvolles Zigarettenetui iſt einer Diebin abge⸗ 
nommen worden. Das Etui iſt aus Silber und mit Brillanten 


und verſchiedenen anderen Steinen beſeßt. Darunter befindet ſich 8 


ein großer chineſſſcher Stein in Form einer Perle. Außerdem iſt 
das Etui mit Offtziersgeichen vom polniſchen und deutſchen Heere 
geſchmückt. Die Regimentsnummer iſt undeutlich. Es ſoll ſich um 
das 86, oder das 386. Regiment handeln. Das Etui trägt das 
Datum 11. 11. 1918 und ein goldenes Monogramm „M. J.“ Der 
Geſchädigte ſoll in Pommerellen are fein. Intereſſenten 
können ſich im 4. Politzeirevier wel ichtigung einfinden. 
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‚Sokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 28. Juli. 


# Kurſus für denutſche Hilfslehrer in Graudenz. Vom 

1. Juli bis 27. Auguſt findet in Graudenz ein Kurſus für deutſche 
dil eher reſp. Lehrerinnen ſtatt. welche nach einem Examen end⸗ 
gültig angeſtellt werden follen. Quartiere oder Penſionen für dieſelben 
ſucht der Deutſchtumsbund Graudenz. Es wäre im Intereſſe des 
deutſchen Schulweſens dringend erwünſcht, wenn recht viele Anmel⸗ 
dungen kämen. 

AI Bankſtreik in Galizien. Die Banköeamten in Lemberg und 
Krakau und zum Teil auch in der Provinz beſchloſſen, da die Di⸗ 
rektion die Regelung der Gehaltsbezüge ablehnte, zum Zeichen des 

Proteſtes am 27. d. Mts. die Arbeit niederzulegen. Ebenſo werden 
die Angeſtellten anderer Finanzinſtitute und Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſich mit ihren Kollegen ſolidariſieren und an dem ge⸗ 
nannten Tage die Arbeit für zwei Stunden unterbrochen. 


rnk. Tarnowo (Schlehen), Kr. Poſen⸗Weſt, 28. Julk. Ergänzend 
ſei bemerkt, daß außer der durch das Unwetter am Sonntag zer⸗ 
ſtörten alfen baufälligen Propſteiſcheune noch die ſehr gut er- 
haltenen verhältnismäßig neuen Scheunen der zwiſchen Schlehen 
und Kochfeld wohnenden Anſiedler Benker und Unkenhold durch 
den Orkan etwa hundert Meter weit fortgeſchleudert und vollſtän⸗ 
dig zertrümmert wurden; ferner die Scheune des Reſtgutsbeſitzers 
Seehaver in Runkeln, die noch ein etwa 80 Meter entfernt liegendes 


+ Pofener Tagebkakt. $u- 


Wohnhaus zertrümmert hätte, wenn dasſelbe nicht durch Bäume] Tennisſektion von „Warta” 


geſchützt geweſen wäre. Der Schaden dürfte in jedem Falle eine 
Million betragen, dazu haben ber dieſem Erntewetter die Beſitzer 
keine Scheune. Außerdem ſind zahlreiche Gebäude beſchädigt, teil⸗ 
weiſe abgedeckt. Die vom Hagel betroffenen Felder in den Ge⸗ 
meinden Gora und Runkeln ſind vollſtändig vernichtet. Die bei 
dem Unwetter am 16. bis 19. und am Sonntag, dem 23., hier 
niedergegangene Regenmenge beträgt über 200 Millimeter, und 
noch immer hängt der Himmel voller Wolken. Die Ernte kann 
nicht geborgen werden. Ein paſſendes Bild zu unſerer Zeit! 
Stürme und Waſſerfluten brauſen über die Anſiedlungen und An⸗ 
ſiedler dahin. 


Sport und Jagd. 


S. C. Vaſas— Warte. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
900 am Sonnabend, dem 29. d. Mts., und am Sonntag, dem 
Mts., unſer großpolniſcher Meiſter mit einer der beſten 
e Mannſchaften meſſen wird. Das Wettſpiel wird zweifel⸗ 
los auf einem ſehr hohen Niveau ſtehen. Die Ungarn treten hö 5 
wahrſcheinlich mit folgender Beſetzung an: Nyergas, Dat 
Stengel, Kolchen, Gottlieb, Tomeczko, Simmel, Tekace, 
Szentkmenklosci, Jellinek und Katzer. Die Mannſchaft von 
„Waxta“ haben wir ſchon in der geſtrigen Nummer genannt. 
Vom Tennisſport in Poſen. Am vergangenen Sonnabend und 
Sonntag fand das Turnier um die diesjährigen Meiſterſchaften der 


ſtatt. Es wurde jedoch nur bis zum 
Finale ausſchließlich 2 Die Ergebniſſe find folgende: 


Herren⸗Einzelſpiel: 1. Runde: Sikorski⸗Degorski 3: 6 
4: 6 Lange 3. — Tomaſzews ki Alf. N: 7, B: 88 Lange⸗ 
Szule 2: 6, 1: 6; Tomaſzewskl⸗Kurzewskri 1: 3: 6. 
2. Runde: 56 0 „Cynka 6:0, 6:1; De 4 ski⸗ 
Lange Z. 6: 1. 6: Shut n ewe k! 3: 6, 6: 5: 7 
Kruk⸗Suſzezyũski 7: 5, 6: 2. 3 Runde: Przyby 51 1. De 
görskt 6: 2, 6: 1; Kurzewski⸗Kruk 6: 3, 6: A Halb 


finale: Przybylski⸗Kurzewski. Pati geht, nach 2 ver⸗ 
lorenen Spielen doch als Sieger hervor. 3: 6. 1: a 
6:4 Das Finale: Przybylski⸗ Oſten⸗Sacken 5 die vor⸗ 
jährige Meiſterſchaft verteidigt, wird am 1. Auguſt ausgefochten. 
winnen dürfte kaum gegen den routinierten Oſten⸗Sacken ge 
winnen 

4 8 . 1. Runde: Marciniaköwna⸗Mala⸗ 
ſzynska 0:6, Woznicka M.⸗Skowronska 1: 6. 0:6 
2: n Ka faſgh s ka- Aapids te 6:0, 6:2; Skowe 
ronska⸗Dyamentowa 6: 2, 6: 2. Halbfinale: Maza NEN EIGT) 
Stowronsfa: 3:6, 4:6. Das Finale Skowronska⸗Sliwinska 
a, (verteidigt die Meiſterſchaft) wird ſpäter ſtattfinden, da die Ver⸗ 
teidigern erkrankt iſt. 


1 ee für Politit und Handel: J. V. Theodor Kanta; für Lokat⸗ 

Provin Kunft und very J. V. Dr Martin Meifter. 

Fir den Anzeigenteil: 8 Sitorsfi. Druck und Verlag der Pofener Buchdruckere! 
und Verlags anſtalt T. A., ſämtlich in en. 


F FFF 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Ilse mit dem 
Rittergutsbesitzer u. Haupt- 
mann a. D. Herrn Felix 
A, Wiczynski zeigen er- 
U. gebenst an 
Generalmajor a. D. Huupt 


ehre ich 


undi Frau Haupt, 
7 geb. Kuschel 
t Ehrenbreitstein a. Rh. 


im = 1922 


rohe reiiigelufto 


‚pe am mittmod), dem u Augu nid d. As 
n s ei Lipn 
‚Reblungen in Beodziigemo von Spamtuig, gegen 
fofortige Zahlung. Verſteigert werden: 
Größere Mengen lebenden und lolen Inventars, 
ſpeziell er . — in gutem 
Sen Pferde, Kühe, Schweine, Wagen, flüge, 
ggen, 1 faſt nene Schrofmühle, Mähmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Säemaſchinen, Dreſchmaſch., 
kdreſcher, stangen, Breffer und andere | een Aut. 
Gegenftände. 


Anfang vormittags 9½ Uhr. 
Szamotuly (Samter), den 29. Juli 1922. 


Czerniewiez, eren. 


Steiwillge Verſteigerung. 


Am Monlag, dem 31. Juli. vorm. 10 Uhr, findet 
beim Anſiedler Hrn. Dieckmann in Kiekrz, Kr. Poſen⸗Weſt, 


eine Verſteigerung 


ſtatt. Verkauf von ſämtſichem lebenden und fofen 
Inventar gegen ſofortige Zahlung. 8192 


Fichereiwerpachlung. 


e e (öl der Go 1 zuner S ee, 


Über ge 9285 vom 1. 4 d. Js. ab auf drei] 
8 i 

SR Dreiühieknden neu verpachtet 
werden. Schriftliche — 25 bis 1. Auguſt 48221 


von Wilſich ſche Säterverwallung, Serin, 


powiat Miadzychod (Birnbaum). 


. 


Magnete 
Vergaser 


ae 
Pianino 
nn Klavier. 


Offerten mit Preisangabe und 
ins unt 8215 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Motormühlengeundftüd, 


beſſer. 


833 
Firma kaufen 


Wielkopolska 


Fahryka Samoeholöw 


ul. Skarbowa 20. 


hun- u. eee 
verkaufen. 
Kaltes erbeten. 


züra 10 Meg. Land, 
25 PS- Sauggas-Motor, beſte Gef gane d. zu 
Offerten unt. 8241 an die — 


Mal Laniwirs 


60 Morgen, nahe einer Kreisſtadt, ſteht zum 

Verkauf oder zum Tauſch nach Deutſchland. 

Lebendes und totes Inventar kompleit. — 

N unt. G. R. 8243 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Kantholz — Schalbretter. 


Scheeſtannges 8. Kankholz, 85 bis 18/21 em ſtark. 
in Längen bis zu 12.00 m, DL 6,00 m. 
Koniſch bei. Schalbreiter, 2 23 m / m ſtart, DL 500, 
gibt preiswert ab [8240 


K. Günther, Pozuan, Towarowa 21. Tel. 2945. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Ilse Haupt be- 


Felix Wiezynski 


N 
W 


mich anzuzeigen 8 


Gnus zyn 
[8239 


ESS 


Photogr. Atelier 
„beim Schloss‘ 
(Sw. Marcin 37). 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photogra ag 

kann gewartet wer 


Empfehle mich eiß 


Nähen af . 


fferten uut. N. Laſch an die 
Giſchlſtsſene d. Blattes erb. 


Geb. junge Dame 
ſucht ebenſolche 


als Freundin. 
Gefl. Offerten unt. 8189 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Geh. Fränlein v. Lande, 


88 31 J., augen. Außere, 

500 000 Mk. Verm. u. Ausſt., 

Eu 8 
Anonym zwecklos. 

N. B. 8248 an d. WVecheſte. 

ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


——— 
Kirchennachrichten. 
1 8 Sonntag 
65 g — 11: 


Kunden 
e Sonn⸗ 
Pr g. 10: Gd. D. Staemmler. 


Mittwoch. 8: Bibelſtunde. 
rn — Amtswoche: 

erf. 
a St. 0 Bei Buch n n⸗ 

a g. 1 i ner. 
— 12: Rinder Derf. 

St. Petrikteche. (Evangel. 
„ Sonn- 
abend, 6: Woßenſchluß⸗ 
gottesdienst. Haeniſch. 
Sonntag, 10: Gd. Derſ. 
— 4%: Kindergottes dienſt. 

mtswoche: Haeniſch. 

kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Rhode. 
— 11½: Kindergottesd. Derſ. 
— 6: Miſſionsſtd. Büchner. 
Mittwoch, 6: Büibelſtd. 
Rhode. 8: Jungfrauenverein. 

. So nns 


g. Ausflug nach 
Katnyk. Treffpunkt fra 6 
am Vereinshauſe. — Mon⸗ 
tag, 6: Freies Ben: 
fein. — 7777 laſen. 
Mittwoch, ö: Fauſtballſpiel. 
— 8: Beſprechungsabend. — 
Donnerstag, 6: Polniſch. 
— 7: Blaſen. — Sonn⸗ 
35555 5: Fauſtballſpiel. — 
: 8: Wochenſchlußandacht. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgd. Büchner. — 
Sonntag. 10: Gd. D. Blau. 
Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ſtraße). Sonntag, g: Beichte. 
9%: Pgd. P. Jungermann. 


U 


Kaufe 
jeden Posten 


Jeldbahngleis e 


Sonnfag, den 6. Augußt, vorm. 9 Uhr. 


ſowie Muldenkipper und loſe Schienen. Schnee d nen werden durch das Gemeindejektetariat 


Offerten erbitte an 


S. Hoffmann, Tiefbaugeſche art, 


Bozuan, ul. Maleckiego 27. 


5 Telephon 6055. 


Zum 1. 10. d. Is. wird für das Hauptgut der Hereigart 
Owinsk a 


ein unverh. jüng. J Juſp ſpektor, 


der auch die polniſche Sprache cht, geſucht. Meld. 
eſchek, Owinska. 


11 a. evtl. en 


Gau, Sehe 


Fur 1500 Morgen N intenſſd en Gut 
e, von ſofort oder 1. 10. 


jüngerer Hofaſſiſtent 


geſucht. der möglichſt der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter m. 8247 an 
die Geſchäfesſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Für Polniſch⸗Oberſchleſien wird für 15. Auguſt bis 
ſpäteſtens 1. September d. Is. für eine modern eingerichtete 
Getreide⸗ und Kaffeeröſteret 


„mit Zeugnisabſchriften find zu oe an 


Feldaſfiſteut; 


einRöſtmeiſter 


geſucht. Kolonialmaren ⸗ Kaufleute, der polniſchen und 
een Sprache in Wort und Schrift mächtig, welche 
über eine langjährige Tätigkeit in Kaffeeröſtereien verfügen, 
wollen ihre Angebote mit Lichtbild unter 8119 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes ſenden. 


Suche zum 1. September, eptl. früher, 


nebild., ev, Hallsdume 


im Alter von 30—40 Jahren. Selbige muß 
Lan ze e tätig e und in der Lage ſein, m 
bei Ahweſenheit zu vertreten. Offerten mit Wee 
Bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen erbitte 


Frau Ilſe Buetiner, 
Rittergut Schönſee Gezior ki, 


Poſt Niezychowo, Kreis 


. 
gebildete 3 zur Leitung meines 


Landhaushaltes. 18203 
Petzel, Obrzysko Stare, pow. Koseianski. 


in großen ſelbſtändige, 


Szewska 10 entgegengenommen. 
; Sn den 26. Juli 1922. 
erfand Er Sanagogen- Gemeinde 8 


| „Tygodnik dostaw“ N 
nn I1. Targnch Oschodnich 


5. —15. IX. 1922. 


(Wochenschrift der Lieferungen 
auf d. II. Ostmesse 3.1. IX. 1922.) 


Tygodnik dosicım m Lwowie Lem- 
berg) wird für die II. Ostmesse 3 um- 
fangreicheNummernerscheinenlassen. &% 
Die Nummern werden während der % 

Dauer der Messe auf dem Aus- 
stellungsplatze und allen öffentlichen 

Lokalen kostenlos verbreitet werden. 


En s100) 


Anzeigen für diese Nummern werden 
bis zum 15. August d. Js. angenommen. 


x En 


F. re 
2 

leer: Sngahu 15 
Nach Deutſchland ſucht: en [8249 
Deputatfamilien m. Hofegän⸗ auf „Lord“ hörend. Wieder⸗ 
ger, Vögte, Kuhfütterer, Stell⸗ bringer 10000 M. Belohnung. 
macher, Diener u. ſämtliches] Abzugeben Cafe Bristol. 
Dienſtperſonal [8233 Deniſche Familie ſucht 

Paul Schneider, zum Herb 
Stellenvermittler, 


Ponal, 3. Marein 48. l-Y⸗Zinmei⸗Wohnung. 
E Angebote unt. 8252 an die 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Vertrauensſtellung. 


Wir ſuchen zum 1. 1 d. Is. für großen Wirth chafts⸗ 
haushalt bei hohem L 


tüchtige Wirbſch Afkerin, 


perfekt im Einkochen. Einſchlachten, Geflügelzucht u. Milch⸗ 
verwertung. Vertrauenspoſten von bisheriger Inhaberin 


ca. 30 Jahr verwaltet. Hilfsperſonal vorhanden. Aus⸗ 
füͤhrliche Offerten erbeten an 8246 
Inowroclat 


Fideikonmiß verwaltung Markowice b. 


aus der der Kolonial ⸗ 
Flotter ; junger Mann warenbranche ſucht 
p. ſof. od. ſpät. Stellung als Berkäufer im tolonialwarenge⸗ 
ſchäft oder ähnl. Er iſt beid. Spr. mächt. u. beſitzt gute Zeugn. 


Off. u. W. K. 8245 an die Geſchäftsſtelle d. 2 8 erbeten. 


MNatmy. . 
— 2 


Ausgabeſtellen des „Poſener Tageblatts“, 


Innere Stadt: 
UlicaWjazdowa(AmBerl.Tor)8: Eogl.Bereinsbunnatg. 
Ulica Wjazdowa (Am Berliner Tor) 10: Stoſchek. 

Plac Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Schubert. 
Ulica Strzelecka en 28: Biojda. 
Waly Jagielly (Karmeliterwall) 2a: Baerwald. 
Rybaki (Fiſcherei) 10: Wendland. 
Plac Sapiezyüski (Sapiehaplatz) 7: Bienkowski. 
Sw. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: Eyarny. 
Ulica Wodna (Waſſerſtr.) 5: Manke. 
Ulica Wielka (Breite Straße) 28: 1 
mg (Wronker Platz) 4/5: Bodolsti. 
Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldenring. 
Ulica Wronierka (Wronker 3 4: Wronker. 
Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 
Ulica Ferre (Michael Herzſtr.) 11: Dergel. 
"| Ulica Flisacza (Schifferſtr.) 17: Jendruſiak. 
Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 1: Conrad · che Buchhdolg. 
Sw. Marein (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 
Scr. Marcin (St. Martinſtr.) 44: Gumnior. 
Ulica Sew. mec Rymaromicz. 
Plac Nowomiejski (Königsplatz) 9: Malachomski. 
Ulica Dzialynskich (Naumannitraße)1: Gilewski. 
Ulica Dzialyfskich (Naumannſtr.) 6/7: Szelgg. 
Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 25: Grubert. 
Ulica Wroctawska (Breslauer Str.) 4: Schleh. 
Ulica Pocztowa (Friedrichſtr.) 22: Reichelt. 
Wielkie Garbary (Gr. Gerberſtr.) 34: Andrych. 
Chwaliszewo (Walliſchei) 4: Brabänder. 
Chwaliszewo (Wallifchei) 73: Winkler. 
Jerſitz: 
Ulica Grunwaldzka (Aug.⸗Viktor.⸗Str.) 25: J. Dymek. 
Ulica Forteczna (Feſtungsſtr.) 41: ſtaczor 
Ulica Dabrowskiego (Gr. Berl. Str. 995112 danse wota. 
Ulica Kraszewskiego (Hedwigſtr.) Ja: Baenf 
Ulica Szamarzewskiego (Rail.-Wilh. re 24; 
toni Duber früher Müller. 


Ulica Szamarzewskiego (Saij.- Wb Str.) 5: Selzer. 
Ulica Szamarzewskiego (Kaiſ.-Wilh.⸗Str.) 32: Gronek. 
Ulica Patrona Jackowskiego(Nollendorfitr. 130: Adamczat. 
Ulica Poznafiska (Poſener Str.) 25: Thiel. 
Ulica Poznafiska (Poſener Str.) 52: Görna. 

St. Lazarus: 
Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smigaj. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: Mdamezewsii. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 101: Schleh Nachf. 
Ulica Wyspianskiego (Hardenbergſtr.) 5: Blazeſewiez 
Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: ee Jygulski. 
Ulica Kanatowa (Kanalſtr.) 4: Oleini 
Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 24: Bicte Mis. 
Ulica Mateckiego (Prinzenſtr.) 25: Walczat. 
Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 31: Pfeiffer. 
Ulica Matejki Neue Gartenſtr.) 11: Stafzemsti, 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 66: Sedworowsti. 
Ulica Kolejowa (Bahnſtraße) 43: Arbaniat. 


Wilde: 
Ulica Popliäskich (Am Roſengarten) 5a: Lewicki. 
Wierzbiecice (Bitterſtr.) 59: Freund. 
Wierzbigeice (Bitterſtr.) 16: Szafranski. 
Ulica sw. Czeslawa (Capriviſtr.) 9: Dolata. 
Ulica sw. Czestawa (Capriviſtr.) 14: Pohl. 
Ulica Gen. Kosifiskiego (Blücherſtr.) 19: Bafzyk. 
Ulica Gen. Pradzynskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Augler. 
Ulica Gen. Pradzyüskiego (Gneiſenauſtr.) 56: Zafiemsti. 
—.— Zu 5 (Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 
ilda (Kronprinzenſtr.) 54: Anderſz. 

. — Wilda e 94: Baranowska. 
Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 119: Buchmann. 
Ulica Przemyslowa (Margaretenſtr.) 34: Woſinski. 
Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Pieprzyt. 
Ulica Zupariskiego (Hohenloheſtr.) 8: Greieck. 

Der Bezugspreis für das „Bojener 8 beträgt 
bei den Ausgabestellen für Juli 375.— 

Beſtellungen werden in allen er 2 Ausgabe⸗ 
ſtellen entgegengenommen ſowie in der Haupkgeſchäftg⸗ 


jetzt An- Sei Poznan — ‚Ul,Zwierzyniecka (Ziergartenfie.) 6 


lle des „Poſener Tageblatis“. 


n 


